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1. Rechtliche Grundlagen

Die gesetzlichen Grundlagen fur die Jugendhilfeplanung sind im achten

Sozialgesetzbuch (SGB VIII) geregelt.

Nach 8§ 1 SGB VIl des Kinder- und Jugendhilfegesetzes hat jeder junge Mensch ein
Recht auf Forderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit. Um dieses Recht zu

verwirklichen soll Jugendhilfe insbesondere

¢ Junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung férdern und dazu
beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen

e Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Erziehung beraten und
unterstitzen

¢ Kinder und Jugendliche vor Gefahren fir ihr Wohl schiitzen

o Dazu beitragen, positive Lebensbedingungen fir junge Menschen und ihre
Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu

schaffen.

1.1. Kinder- und Jugendfdérderungsgesetz

Mit dem dritten Gesetz zur Ausfiihrung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes
werden die Grundlagen der in 88 11-14 SGB VIII beschriebenen Handlungsfelder
geschaffen. Dartber hinaus werden die erforderlichen Rahmenbedingungen fur

die inhaltliche und finanzielle Ausgestaltung dieser Bereiche geregelt.

1.1.1. Grundsatze des Kinder- und Jugendférderungsgesetz (82 KIJF6G)

¢ Die individuelle, soziale und kulturelle Entwicklung junger Menschen soll,
unter Bertcksichtigung ihrer Interessen und Bedirfnisse, gefordert werden

¢ Individuelle und gesellschaftliche Benachteiligungen sollen durch
sozialpadagogische MalRnahmen ausgeglichen werden (Jugendsozialarbeit)

e Junge Menschen und Familien sollen tber Risiko- und
Gefahrdungssituationen informiert und aufgeklart werden, so dass die
Fahigkeit zur eigenstandigen Konfliktlésung gestarkt wird (Erzieherischer

Kinder- und Jugendschutz)

1.1.2. Zielgruppe des Kinder-und Jugendforderungsgesetz (83 KIJF6G)



Die Angebote und MalRnahmen des Kinder- und Jugendférderungsgesetz richten

sich gemaf 83 KJF6G an:

e Junge Menschen im Alter vom 6. bis zum 21. Lebensjahr

e Bei besonderen MaRnahmen und Angeboten sollen auch junge Menschen bis
zum 27. Lebensjahr einbezogen werden.

¢ Junge Menschen mit Migrationshintergrund

e Junge Menschen mit Behinderung

e Junge Menschen in benachteiligten Lebensraumen

1.1.3. Forderbereiche des Kinder- und Jugendhilfegesetz §811- 14 SGB VIl

Eine Konkretisierung des Rechtsanspruchs auf Férderung junger Menschen in
ihrer individuellen und sozialen Entwicklung sowie eine Beschreibung moglicher
Maflinahmen zur Verwendung und zum Abbau von Benachteiligungen erfolgen in
den 88 11-14 SGB VIIL.

88 11-14 SGB VIl — Forderbereiche des KJFOG

811 KJFOG: Jugendarbeit

(1) Jungen Menschen sind die zur Férderung ihrer Entwicklung erforderlichen
Angebote der Jugendarbeit zur Verfligung zu stellen. Sie sollen an den
Interessen junger Menschen anknupfen und von ihnen mitbestimmt und
mitgestaltet werden (...)

(2) Jugendarbeit wird angeboten von Verbanden, Gruppen Initiativen der
Jugend, von anderen Tragern der Jugendarbeit und den Tragern der
offentlichen Jugendhilfe. Sie umfasst fur Mitglieder bestimmte Angebote, die
offene Jugendarbeit und Gemeinwesen orientierte Angebote.

(3) Zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit gehéren:

e AuRerschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer,
gesundheitlicher, kultureller, naturkundlicher und technischer
Bildung
Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit
Arbeitswelt-, schul-, und familienbezogene Jugendarbeit
Internationale Jugendarbeit
Kinder- und Jugenderholung
Jugendberatung

§ 12 KJF6G: Forderung der Jugendverbande

(1) Die eigenverantwortliche Tatigkeit der Jugendverbande und Jugendgruppen
ist unter Wahrung ihres satzungsgemafen Eigenlebens nach Mal3gabe des
§ 74 zu fordern.

(2) In Jugendverbanden und Jugendgruppen wird Jugendarbeit von jungen
Menschen selbst organisiert, gemeinschaftlich gestaltet und mitverantwortet.




Ihre Arbeit ist auf Dauer angelegt und in der Regel auf die eigenen Mitglieder
ausgerichtet, sie kann sich aber auch an junge Menschen wenden, die nicht
Mitglieder sind. Durch Jugendverbénde und ihre Zusammenschlisse werden
Anliegen und Interessen junger Menschen zum Ausdruck gebracht und
vertreten.

813 KJFOG: Jugendsozialarbeit

(1) Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur
Uberwindung individueller Beeintrachtigungen in erhohtem MaRe auf
Unterstitzung angewiesen sind, sollen im Rahmen der Jugendhilfe
sozialpadagogische Hilfen angeboten werden, die ihre schulisch und
berufliche Ausbildung, Eingliederung in die Arbeitswelt und ihre soziale
Integration fordern.

(2) Soweit die Ausbildung dieser jungen Menschen nicht durch Mafinahmen und
Programme anderer Trager und Organisationen sichergestellt wird, kdnnen
geeignete sozialpadagogisch begleitete Ausbildungs- und
Beschaftigungsmaflinahmen angeboten werden, die den Fahigkeiten und
dem Entwicklungstand dieser jungen Menschen Rechnung tragen.

(3) Jungen Menschen kann wahrend der Teilnahme an schulischen oder
beruflichen Bildungsmalinahmen oder bei der beruflichen Eingliederung
Unterkunft in sozialpadagogischen Wohnformen angeboten werden. In
diesen Fallen sollen auch der notwendige Unterhalt des jungen Menschen
sichergestellt und Krankenhilfe nach MalRgabe des § 40 geleistet werden.

(4) Die Angebote sollen mit den MaRnahmen der Schulverwaltung, der
Bundesagentur fir Arbeit, der Trager betrieblicher und aul3erbetrieblicher
Ausbildung sowie der Trager von Beschéaftigungsangeboten abgestimmt
werden.

814 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

1.2.

(1) Jungen Menschen und Erziehungsberechtigten sollen Angebote des
erzieherischen Kinder-und Jugendschutzes gemacht werden.

(2) Die MalRnahmen sollen junge Menschen beféahigen, sich vor gefadhrdenden
Einflissen zu schitzen und sie zu Kritikfahigkeit, Entscheidungsfahigkeit
und Eigenverantwortlichkeit sowie zur Verantwortung gegentber ihren

Mitmenschen fuhren.
Eltern und Erziehungsberechtigte sollen dazu beféhigt werden, Kinder und
Wugendliche vor gefdhrdenden Einfliissen zu schiitzen.

g
endhilfeplanung gemaf 88 79- 80 SGB VIli

Die Gesamtverantwortung einschlie3lich der Planungsverantwortung fur die
Erfullung aller Jugendhilfeaufgaben haben nach § 79 SGB VIl die Trager der
offentlichen Jugendbhilfe. Hierdurch soll gewahrleistet werden, dass zur Erfiillung
der Aufgaben die erforderlichen und geeigneten Einrichtungen, Dienste und
Veranstaltungen rechtzeitig und ausreichend zur Verfligung stehen und eine

kontinuierliche Qualitatsentwicklung erfolgt.



Jugendhilfeplanung

Gesamtverantwortung: 6ffentlicher Trager

Adressatenbeteiligung /
Beteiligung von jungen Menschen
und Personensorgeberechtigten

Beteiligung der Freien Trager (z.B.
AG 78)

Abb. 1: Jugendhilfeplanung

Die Vorgehensweise zur Erstellung einer Jugendhilfeplanung ist in § 80 SGB VIII
geregelt. Demnach soll der Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe zum einen eine
Bestands- und Bedarfsanalyse unter Berlcksichtigung der Winsche, Bedurfnisse
und Interessen der jungen Menschen und der Personenberechtigten durchfiihren
sowie die zur Befriedigung des Bedarfs notwendige Vorhaben rechtzeitig und

ausreichend planen. Hier ein Uberblick tiber die durchzufiihrenden Schritte einer

"

Jugendhilfeplanung:

Planung notwendigar Bestands-
Malinahmen und arhebung
Angebote
Ermittiung
des
Bedarfs

Abb. 2: Jugendhilfeplanung gemaf3 880 SGB VIII

Ziel der Jugendhilfeplanung ist, den Bedirfnissen und Interessen junger Mensch

und ihrer Familien Rechnung zu tragen.



Grundlagen der Planung

Gemal der folgenden Abbildung ist die Jugendhilfeplanung ein permanent
kommunikativer Prozess, an dem Akteure wie Betroffene und Anbieter von
Jugendhilfeleistungen friihzeitig zu beteiligen sind. Durch einen zirkularen
Planungsprozess soll ein regelmafiger Informationsaustausch sichergestellt werden,
damit sich die Freien Trager und Nutzer der Leistungen bei der Gestaltung des
Jugendfdrderplans mit einbringen kdnnen.

Auf der Grundlage von Situations- und Bedarfsanalysen kdnnen gemeinsame Ziele
und Handlungsstrategien entwickelt und aufgezeigt werden, damit die bestehenden
Angebote und Leistungen ein abgestimmtes Gesamtangebot fir junge Menschen und
ihre Familien in der Stadt darstellen.

Ziel der Jugendhilfeplanung ist es also, ein breite Beteiligung aller Betroffenen
herzustellen, um deren Wiinsche, Bedtrfnisse und Interessen zu erfahren.

Ein bewahrtes Beispiel der Partizipation ist die seit Jahren erfolgreich durchgefiihrte
Kinder- und Jugendanhdrung.

Abb. 3 Der ideale Kommunikations- und Planungsprozess
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2. Kommunale Strukturdaten der Stadt Wesseling

2.1. Bevolkerungsentwicklungen der Stadt Wesseling

Bevolkerungsentwicklung
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Abb. 4: Bevolkerungsentwicklung der Stadt Wesseling

Die Abbildung zeigt die geschatzte Bevdilkerungsentwicklung der Stadt Wesseling
von 2011 bis 2030. Wahrend die Anzahl der 0-6 jahrigen relativ konstant um 1500
liegt, sinkt die Anzahl der 18-25 jahrigen von ca. 5000 im Jahr 2011 auf ca. 4200
im Jahr 2020 und um weitere 100 im Jahr 2030.

Die Gruppe der 18 — 25 jahrigen sinkt ebenfalls von 3500 im Jahr 2011 auf
voraussichtlich ca. 2700 im Jahr 2030, wéhrend der Anteil der 25-30 im Jahr
2020 auf ca. 2700 steigt. Im Jahr 2030 fallt dieser Anteil, laut Prognosen, wieder
auf ca. 1900.



Bevolkerungsenwicklung im Vergleich
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Abb. 5: Bevolkerungsentwicklung im Vergleich

Im Vergleich zu anderen kleinen Mittelstadten und NRW gesamt nahm die
Bevolkerung in Wesseling zwischen 1988 und 2013 starker zu und pendelte sich
bis 2013 insgesamt auf einem hdheren Level ein. In Summe ist die
Bevolkerungszahl von 29.619 im Jahr 1982 auf 34.039 im Jahr 2013 gestiegen.
Das bedeutet einen Anstieg von ca. 15%.

Bevolkerungsentwicklung
nach Stadtteilen

800 -
600 -
400 ' )
0 | . . 7
Kerngebiet Keldenich Berzdorf Urfeld
Wesseling

m 1993-1996 m 1997-2000 m 2001-2004 = 2005-2008 = 2009-2011 © 2012-2014

Quelle: Stadt Wesseling

Abb. 6: Bevolkerungsentwicklung nach Stadtteilen

Die Abbildung 6 zeigt, dass die Bevolkerung von 1993 bis 2011 in allen
Stadtteilen abfallt. Ab 2011 nimmt die Bevolkerung im Kerngebiet Wesseling, in
Keldenich und Berzdorf wieder geringfligig zu, wahrend sie im Stadtteil Urfeld

weiter sinkt.



2.2. Die Schulbildung der Stadt Wesseling
Verteilung der Schiler/innen in der 7. Jahrgangsstufe auf
die Schulformen 2007 — 2012 in %
45
40 | i
35 | I —# Hauptschule
30 1 Realschule
25 - —
20 __ Gymnasium
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Abb. 7: Verteilung der Schiler/innen in der 7. Jahrgangsstufe

Die Prozentuale Verteilung der Schiler/innen in den verschiedenen Schulformen
hat sich zwischen 2007 und 2012 sichtlich verandert. 2007 und 2008 besuchten
noch ca. 35% der Schiler/innen in Wesseling in der Jahrgangsstufe 7 ein
Gymnasium. Der prozentuale Anteil der Gymnasiasten/innen sinkt nach 2007
kontinuierlich bis auf ca. 28% im Jahr 2012. Der Anteil der Realschiiler/innen
steigt hingegen von ca. 30% im Jahr 2007 auf ca. 43% im Jahr 2012. Wahrend
der Anteil der Hauptschdiler/innen im Jahr 2007 prozentual noch tber dem der
Realschiiler/innen lag, verschiebt sich dieses Verhaltnis bis 2012 stark. Hier liegt
der Anteil der Hauptschdler/innen bei ca. 25%, wéahrend die Realschiler/innen

einen Anteil von 43% ausmachen.
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2010 wurden insgesamt 257 Schuler von der Schule entlassen. Davon gingen 93
mit Hauptschulabschluss, 95 mit Realschulabschluss und 60 machten Ihren
Abschluss auf dem Gymnasium. Hierbei ist zu beachten, das 53 von den 60
Gymnasiasten mit der Hochschulreife, 5 mit Fachhochschulreife, 2 mit
Fachoberschulreife mit Qualifikationsvermerk entlassen wurden.

9 Schilerinnen und Schiler wurden von einer Forderschule entlassen. Insgesamt
wurden von den 257 Schilerinnen und Schilern 21 ohne einen Abschluss

entlassen.

100 7

90

80 A

70 -

60 -
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Abb. 8: Schulentlassungen 2010 (wird noch aktualisiert)

11



3. Bericksichtigung von Querschnittsaufgaben

Im 3. Ausfuhrungsgesetz zum KJHG fur Nordrhein-Westfalen hat der
Gesetzgeber vier zentrale Themenschwerpunkte fir die Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen festgelegt, die einen tUbergeordneten Stellenwerthaben sollen. Zu

diesen Schwerpunkten gehéren:

¢ Gender Mainstreaming
¢ Interkulturelle Bildung
e Partizipation von Kindern und Jugendlichen

e Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schule

3.1 Gender Mainstreaming (84 KJF0G)
Bei der Ausgestaltung haben die Trager der offentlichen und freien Jugendhilfe
die Gleichstellung von Madchen und Jungen als durchgangiges Leitprinzip zu
beachten. Hierbei sollen geschlechtsspezifische Belange von Madchen und
Jungen bertcksichtigt werden und zur Verbesserung der Lebenssituation sowie
zum Abbau geschlechtsspezifischer Nachteile beigetragen werden.
Unterschiedliche Lebensentwiirfe, sexuelle Orientierungen und geschlechtliche

Identitaten sollen anerkannt werden.

3.2 Interkulturelle Bildung (85 KJFO6G)
Bei der interkulturellen Bildung innerhalb der Kinder- und Jugendférderung stehen
das Wissen uber die Verschiedenheit der Kulturen und ein angemessener
Umgang mit dieser Vielfaltigkeit im Vordergrund. Sie hat das Ziel, Toleranz,
Demokratie und Gewaltfreiheit zu fordern, so dass allen Menschen - unabhéngig
von Herkunft, Sprache, Hautfarbe oder Bildungsstand — Respekt und Achtung
entgegengebracht wird. Zudem soll eine gleichberechtigte Teilhabe von
Menschen mit Migrationshintergrund am gesellschaftlichen Leben ermdéglicht
werden.
Die Stadt Wesseling bietet jahrlich eine deutsch-tirkische Jugendbegegnung fr
Jugendliche zwischen 13 und 17 Jahren an. Die einwdchige Begegnung findet
sowohl in Wesseling als auch in der Tirkei statt.
Der CVJM-Wesseling engagiert sich im Rahmen der Offenen Arbeit fiir die
interkulturelle Bildung. Fir viele Sport- und Kulturvereine ist es selbstverstandlich
interkulturell und ohne Vorurteile zu arbeiten und Kinder und Jugendliche aus

Migrationsfamilien zu férdern und zu integrieren.
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3.3 Partizipation und Mitbestimmung
Die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe haben dafir Sorge zu tragen, dass Kinder
und Jugendliche entsprechend ihrem Entwicklungsstand in den sie betreffenden
Angelegenheiten, rechtzeitig, in geeigneter Form und moglichst umfassend
unterrichtet sowie auf ihre Rechte hingewiesen werden. Zur Férderung der
Wahrnehmung ihrer Rechte sollen bei den Tragern der offentlichen Jugendhilfe

geeignete Ansprechpartner zur Verfigung stehen.

Kinder und Jugendliche sollen an allen ihren Interessen beriihrenden Planungen,
Entscheidungen und MalRhahmen, insbesondere bei der Wohnumfeld- und
Verkehrsplanung, der bedarfsgerechten Anlagen und Unterhaltung von
Spielflachen sowie der baulichen Ausgestaltung 6ffentlicher Einrichtungen in

angemessener Weise beteiligt werden.

Dies geschieht sowohl innerhalb des eigenen Verbandes als auch in
jugendpolitischen und anderen gesellschaftlichen Bezligen. Erste Erfahrungen
von Mitbestimmung machen Kinder und Jugendliche in der Gruppenarbeit.
Fortgefiihrt wird dies durch Meinungsbildungsprozesse auf allen Ebenen des
Jugendverbandes bis hin zur Ubernahme von Leitungsfunktionen.

Die Stadt Wesseling organisiert seit 20 Jahren die jahrliche Kinder- und
Jugendanhorung. Die Grundidee ist die Partizipation und Mitwirkung von Kinder
und Jugendlichen an politischen Gestaltungsprozessen und der Stadtentwicklung
in Wesseling. Hierbei werden Wiinsche, Anregungen und ldeen der Kinder und
Jugendlichen im Alter zwischen 8 und 18 Jahren vorgebracht und diskutiert. Viele
Fragen kénnen in den Fachkréaften vor Ort beantwortet werden.

Nattrlich wird den Kindern und Jugendlichen auch erklart, dass die Stadt nicht fiir
alle Belange der Schiilerinnen und Schiiler zusténdig ist und aufgrund des
Nothaushaltes viele Wiinsche nicht umgesetzt werden kdnnen.

Da aufgrund der Ausweitung der Nachmittagsbetreuung im Schulzentrum und der
OGS die Teilnehmerzahl langsam sank, wurde fur 2015 ein neues Konzept der
Kinder und Jugendanhérung entwickelt. Die Grundidee bleibt in diesem erhalten.
Die Kinder und Jugendanhorung findet im Rahmen eines Workshops a 2
Schulstunden in der Unterrichtszeit fir max. 30 Kinder und Jugendliche statt. Die
Workshops finden sowohl in den Grundschulen als auch in den weiterfihrenden

Schulen statt und werden durch zwei paddagogische Fachkrafte referiert.
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Mégliche Workshop-Themen sind:

e Freizeit und Sport
e Verkehr und Ordnung
e Schule

e Spielplatze

3.4 Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schule
Die drtlichen Trager der offentlichen Jugendhilfe und die Trager der freien
Jugendhilfe sollen bei der Erflllung ihrer Aufgaben mit den Schulen
zusammenwirken. Sie sollen sich insbesondere bei schulbezogenen Angeboten

der Jugendhilfe abstimmen.

In diesem Arbeitsfeld ist Wesseling gut aufgestellt. Zu nennen sind insbesondere:

o Es bestehen personliche Kontakte aus dem Sozialen Dienst des
Jugendamtes zu den Grundschulen

e Der Einsatz von Schulsozialarbeit in den Grundschulen und der
Hauptschule

¢ Die Einbeziehung von Vereinen und Verbanden in die Arbeit der Offenen
Ganztagsschule

¢ Gemeinsame Fortbildung mit Lehrkraften, Mitarbeitern der OGS und der

Jugendbhilfe

3.5 Exkurs: Inklusion in der Kinder und Jugendarbeit

Die UN-Konvention fordert Inklusion, d.h. die gleichberechtige Teilhabe aller
Menschen am gesellschaftlichen Leben. In der Kinder und Jugendhilfe bedeutet
die, dass die Trager der offentlichen Jugendhilfe darauf hinwirken sollen, die
besonderen Belange von Kindern und Jugendlichen in benachteiligten
Lebenswelten zu bertcksichtigen. Angebote und Maflinahmen der Kinder und
Jugendhilfe sollen dazu beitragen, jungen Menschen mit Behinderung den
Zugang und die Mitwirkung in der Jugendarbeit zu ermdglichen.

Im Rahmen dieser Vorgaben sind alle Angebote der Stadt Wesseling so angelegt,

dass alle Kinder die Veranstaltungen wahrnehmen kénnen.
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Fur die freien Trager gilt dies ebenso. Die betroffenen Eltern kénnen sich bei den
jeweiligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Kinder und Jugendhilfe

entsprechend beraten lassen.

4. Planungen in vier Handlungsfeldern

Die Kinder und Jugendférderung umfasst hier die folgenden vier
Handlungsfelder:

Offene Kinder- und Jugendarbeit
Jugendverbandsarbeit
Jugendsozialarbeit

Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

Die Aufgaben in den einzelnen Handlungsfeldern werden von kommunaler Seite
und freien Tragern der Jugendhilfe und Vereinen wahrgenommen. Die Angebote
richten sich primér an Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 6 und 21 Jahren.
Im Bedarfsfall werden vereinzelte Angebote auch fir Menschen bis zum 27.

Lebensjahr angeboten.

Im Folgenden werden die jeweiligen Bereiche der vorgestellt und in Bezug zur

Stadt Wesseling gestellt.
4.1 Offene Kinder und Jugendarbeit

Offene Jugendarbeit findet insbesondere in Einrichtungen, MalRhahmen und
Projekten, Initiativgruppen, als mobiles Angebot, als Abenteuer- und
Spielplatzarbeit sowie in kooperativen und Ubergreifenden Formen und Ansatzen
statt. Sie richtet sich an alle Kinder und Jugendliche und hélt fiir besondere

Zielgruppen spezifische Angebote der Forderung und Pravention bereit.

Die Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit im Stadtgebiet Wesseling
bietet den Kindern und Jugendlichen seit vielen Jahren ein breit gefachertes
Freizeit- und Bildungsangebot. Verschiedene Altersgruppen, unterschiedliche
Zielgruppen und vielféltige Interessensgruppen werden mit diesen Angeboten

erreicht.

Das Jugendzentrum in Wesseling bietet folgende regelméRige offene Angebote

an:

e Offene Angebote im Bistro des Jugendzentrums
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e Billard

e Ferienspald in den Schulferien
e Familientreffen

e Madchen und Frauenfrihstuick
e Discos

e Wachentliches Kinderkino

e Jugendkultur

e Musikevents

e Theater

e Beratung und Berufshilfe

Neben den Angeboten des Jugendzentrums zahlt zu den offenen Angeboten fir
Kinder und Jugendliche der Abenteuerspielplatz unter der Tragerschaft des

Jugendring e.V. Dieser ist nachmittags von Dienstags bis Samstags gedffnet.

Darlber hinaus bietet sowohl die katholische als auch die evangelische

Jugendhilfe zahlreiche offene Angebote fiir Kinder und Jugendliche an.

Haushaltsansatze 2015 ,Offene Kinder- und Jugendarbeit”

Die Haushaltsansatze werden in der Sitzung dargestellt

4.1.1 Handlungsempfehlungen

Hier werden die Ergebnisse des Workshops am 29.09.2015 eingefiigt.
4.2 Jugendverbandsarbeit

Jugendverbandsarbeit findet in auf Dauer angelegten, von Jugendlichen
selbstorganisierten Verbanden statt. Sie tragt zur ldentitatsbildung von Kindern
und Jugendlichen bei. Jugendverbénde und ihre Zusammenschlisse haben
aufgrund der eigenverantwortlichen Tatigkeit und des ehrenamtlichen
Engagements junger Menschen einen besonderen Stellenwert in der Kinder- und

Jugendarbeit.

Kinder- und Jugendverbandsarbeit ist gekennzeichnet durch spezifische

Arbeitsweisen und Prinzipien:
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Selbstorganisation:

Die Jugendarbeit wird hier von Jugendlichen selbst organisiert, gemeinschaftlich
gestaltet und mitverantwortet. Jugendliche sollen dazu befahigt werden,

Verantwortung wahrzunehmen und Entscheidungen zu treffen.

Partizipation und Mitwirkung:

Dies geschieht sowohl innerhalb des eigenen Verbandes als auch in
jugendpolitischen und anderen Bezligen. Erste Erfahrungen von Mitbestimmung
machen Kinder und Jugendliche in der Gruppenarbeit. Fortgefihrt wird dies durch
Meinungsbildungsprozesse auf allen ebenen des Jugendverbandes bis hin zur

Ubernahme von Leitungsfunktionen.

Ehrenamtliches Engagement:

Grundlage der Jugendverbandsarbeit ist das ehrenamtliche Engagement ihrer
Mitglieder. Ohne dieses Engagement waren die vielfaltigen Aktivitaten der
Jugendverbande gar nicht méglich. Sie Ubernehmen Verantwortung in politischer
Interessenvertretung oder in Vorstandstatigkeiten. Sie leiten Gruppen,

Ferienfreizeiten oder Projekte.

Unterstiitzung durch hauptamtliches Personal:

Unterstlitzt werden die ehrenamtlich Tatigen von hauptamtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Jugendverbande. Sie sichern die Kontinuitat der Arbeit,
unterstitzen die jeweiligen Vorstande des Jugendverbandes, tibernehmen die

Qualifizierung der Ehrenamtlichen in Form von Gruppenleiterschulungen.

Werteorientierung:

Ausgehend von ihren je eigenen Traditionen sind Jugendverbande
Wertegemeinschaften, die sich an spezifische Wertevorstellungen orientieren,
welche den Charakter ihrer Angebote pragen. Jugendverbande bieten Kindern
und Jugendlichen durch ihre werteorientierten Ansétze Orientierungshilfen und
stellen gesellschaftlichen Trends bewusst Angebote entgegen, die auf

Gemeinschaftserlebnisse und Mitgestaltung basieren.

Integratives Lernen:

In Jugendverbanden wird alterstibergreifend und in peer groups miteinander und
voneinander gelernt. Kinder und Jugendliche werden von Erwachsenen begleitet

und geférdert.
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Internationalitt:

Jugendverbandsarbeit hat eine lange Tradition in internationalen Projekten, z.B.
auch in Jugendaustauschmafinahmen. Sie fordern Begegnung, Solidaritat und die

Toleranz untereinander.

Die Ausgestaltung des Handlungsfeldes verbandlicher Kinder und Jugendarbeit im

Rahmen nachfolgender finanzieller Bezuschussungen:

e Freizeit- und Ferienfahrten

e Ortliche Kinder- bzw. JugenderholungsmafRnahmen

e Schulung ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
¢ Internationale Jugendbegegnung

e Jugendzeltplatz

e Sachkostenzuschusse fur Jugendfreizeitstatten

o Padagogische Arbeitsmaterialien

o Freizeitmaterial (investiver Bereich)

Die Stadt Wesseling verfligt Gber zahlreiche Verbande und Vereine fur Kinder und
Jugendliche. Zu nennen sind beispielsweise die DLRG, KLJB, KJG, CVJIM,

Jugendfeuerwehr, Pfadfinder u.a.

Alle diese Verbande bieten ihren Mitgliedern ein abwechslungsreiches und

interessantes Freizeit- und Bildungsangebot.

Die Fordersatze und Richtlinien fur Trager von Freizeit- und BildungsmalRnahmen
sowie Mitarbeiterschulungen wurden vom Jugendhilfeausschuss wie folgt

festgelegt:

Fordersatze 2015:

(Stand 2015/2016)

a.) Mitarbeiterschulungen (Tagesveranstaltung): 5,00 € p.P. pro Tag
b.) Mitarbeiterschulungen (mehrtégig): 3,00 € p.P. pro Tag
c.) BildungsmalRnahmen 2,50 € p.P. pro Tag
d.) Ferien- und FreizeitmaRnahmen: 2,50 € p.P. pro Tag
e.) Fahrten in die Partnerstadte: 4,00 € p.P. pro Tag
f.) Sonderzuschisse: 7,00 € p.P. pro Tag
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Allgemeine Foérderrichtlinien 2015

Von

Betreuer werden im Verhaltnis 1 zu 7 geférdert.

Es werden nur Wesselinger Kinder und Jugendliche geférdert.
Altersbegrenzung der férderungswirdigen Teilnehmer bei Freizeit- und
Bildungsmal3nahmen: 6 bis 17 Jahre

Altersbegrenzung der foérderungswirdigen Teilnehmer bei
Bildungsmal3nahmen: 6 bis 26 Jahre

Mindestalter der forderungswurdigen Teilnehmer bei Mitarbeiterschulungen:
15 Jahre

Bei allen mehrtagigen MaRhahmen werden der An- und Abreisetag als ein
Tag gefordert.

Der Zuschussantrag ist spatestens 4 Wochen nach Beendigung der

Mafnahme bei der Stadt Wesseling einzureichen.

der Forderung ausgeschlossen sind folgende MalRnahmen:

Veranstaltungen schulischer Art (z.B. Klassenfahrten
Veranstaltungen die den Charakter von Sportwettkdmpfen bzw.
Trainingslehrgdngen haben

Veranstaltungen gewerkschaftlicher Art

Veranstaltungen parteipolitischer Art

Veranstaltungen mit kommerziellen Charakter

Veranstaltungen im Zusammenhang mit 6ffentlichen Demonstrationen

Voraussetzungen fir Sonderzuschiisse

Kinderreiche Familien (ab 3 Kindern)

Teilnehmer mit einer Behinderung

Teilnehmer aus Familien im SGB Il oder SGB XlI-Bezug

Teilnehmer aus einkommensschwachen Familien ohne SGB |I-Bezug bei

besonderem erzieherischem Bedarf.

Der Sonderzuschuss wird zusétzlich zum normalen Tagessatz gewahrt. Der

Trager verpflichtet sich, die Sonderzuschiisse ausschlie3lich zur Reduzierung des

Teilnehmerbeitrages des entsprechenden Teilnehmers einzusetzen.
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Haushaltsansatze 2015 ,Jugendverbandsarbeit*

Jugendstiftung 23.900,00 €

Weitere Haushaltsansatze werden in der Sitzung dargestellt

4.2.1 Handlungsempfehlungen

Hier werden die Ergebnisse des Workshop am 29.09.2015 eingeflgt.

4.3 Jugendsozialarbeit

Aufgaben der Jugendsozialarbeit sind insbesondere die sozialpddagogische
Beratung, Begleitung und Forderung schulische und beruflicher Bildung sowie die
Unterstitzung junger Menschen bei der sozialen Integration und der Eingliederung
in Ausbildung und Arbeit. Dazu zahlen auch schulbezogene Angebote mit dem
Ziel, die Pravention in Zusammenarbeit mit der Schule zu verstarken. In diesem
Arbeitsbereich geht es darum, die bestehenden Aktivitaten, Mallnhahmen und
Kooperationen (zwischen Schulen, Malinahmetragern, Arbeitsgemeinschaften)
neu zu gewichten und ggfls. Besser aufeinander abzustimmen. Dabei stellt die

Ubergangsphase von der Schule zum Beruf einen Schwerpunkt dar.

Ziele der Jugendsozialarbeit sind die Starkung der Personlichkeit, der
Berufsfahigkeit junger Menschen und der Ausgleich individueller und
gesellschaftlicher Beeintrachtigungen. Dies wird erreicht durch
sozialpadagogische MalBhahmen, untere anderem durch werkpadagogische
Angebote und verpflichtet die Trager der Jugendsozialarbeit zur konzeptionellen

Zusammenarbeit mit allen in diesem Prozess beteiligten Akteuren.

Die Stadt Wesseling beschéftigt derzeit eine Schulsozialarbeiterin fir 6
Grundschulen in Wesseling. Bei der Zielgruppe der Schulsozialarbeit handelt es
sich insbesondere um anspruchsberechtigte Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren
nach dem Bildungs- und Teilhabepaket. AuRerdem werden die inklusiven Schiiler
der Grundschulen in Wesseling als spezielle Zielgruppe angesehen, sowie auch

Lehrerinnen und Lehrer und OGS Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, welche ein
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Beratung zum Thema Inklusion bendtigen. Zu den Aufgaben der

Schulsozialarbeiterin gehéren:

¢ Die Beratung von Schulerinnen und Schilern und deren Sorgeberechtigten
in der Antragsstellung nach dem Bildungs- und Teilhabepaket

¢ Einzelfallhilfe im Sinne eines vorbeugenden Kinder- und Jugendschutzes

e Konzeption und Durchfiihrung von ,Sozial-Kompetenz-Training“ mit
Schulklassen

e Freizeit- und Bildungsangebote

¢ Netzwerk- und Multiplikatorenarbeit

e Unterstiitzung von Inklusionsschilerinnen und —schulern

o Freizeitpadagogische Angebote in den Schulen

DarlUberhinaus ist derzeit ein Schulsozialarbeiter in der Hauptschule in Wesseling

tatig, welcher von der Bezirksregierung gestellt und finanziert wird.

Ein weiterer Schwerpunkt der Jugendsozialarbeit ist seit vielen Jahren die mobile
Arbeit / Streetwork im Stadtgebiet. Die Streetworkerin ist bei der Stadt Wesseling
angestellt und hat ihr Buro im stadtischen Jugendzentrum Taunusstral3e. Von
Dienstag bis Samstag bietet die Streetworkerin Beratung fur Jugendliche und
deren Eltern an. Sie sucht Treffpunkte im Stadtgebiet auf und leitet erfolgreich
eine internationale Frauengruppe aus vielen Nationen. Sie organisiert Freizeit- und

Bildungsangebote und beteiligt sich an Veranstaltungen des Jugendzentrums.

Haushaltsansatze 2015 ,Jugendsozialarbeit*

4.3.1 Handlungsempfehlungen

Hier werden die Ergebnisse des Workshop am 29.09.2015 eingeflgt.

4.4 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz umfasst den vorbeugenden Schutz
junger Menschen vor gefahrdenden Einflissen, Stoffen und Handlungen. Hierbei

sollen die Trager der éffentlichen und freien Jugendhilfe insbesondere mit den
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Schulen, der Polizei sowie den Ordnungsbehérden eng zusammenwirken. Sie
sollen padagogische Angebote entwickeln und notwendige MalRnahmen treffen,
um Kinder, Jugendliche und Erziehungsberechtigte tiber Gefahren und damit
verbundene Folgen rechtzeitig und in geeigneter Weise zu informieren und zu
beraten. Hierzu gehort auch die Fort- und Weiterbildung von haupt- und

ehrenamtlich tatigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Auch hier gilt es, die Vorgabe der Aufstellung eines kommunalen Férderplans zu
nutzen, um die aktuellen Gefahrdungstendenzen und- momente fur Minderjahrige
zu erfassen, um in Verbindung mit den Dienststellen gemeinsame Strategien zu
entwickeln. Dabei sollte z.B. die regelmafiige Einberufung eines Arbeitskreises
Jugendschutz (oder kriminalpraventiver Rat 0.4.) dazu dienen, Informationen
auszutauschen, kooperative PraventionsmalRnahmen abzustimmen und akute

Gefahrenabwehr einzuleiten.

Haushaltsansatze 2015 ,Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz*

4.4.1 Handlungsempfehlungen

Hier werden die Ergebnisse des Workshops am 29.09.2015 eingefiigt.
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5. Auswertung der Schulerbefragung

Wie bereits erwahnt ist die Partizipation von Kinder und Jugendlichen eine wichtige
Saule des Kinder- und Jugendforderplans. Um mehr tber deren die Bedirfnisse,
Winsche und Interessen zu erfahren, wurde eine flachendeckende Befragung von
Kindern und Jugendlichen durchgefiihrt. Aus den Ergebnissen der Befragung
lassen sich wiederrum Handlungsempfehlungen ableiten. Im Folgenden ist ein

Auszug aus dieser Befragung abgebildet.

Insgesamt wurden 770 Schulerinnen und Schiuler von der 3. Bis zur 10. Klasse
befragt. Je Schule wurde eine Klasse pro Jahrgangsstufe zur Befragung
ausgewahlt, daraus ergaben sich 12 Klassen in der Grundschule und 18 Klassen
des Schulzentrums mit Hauptschule, Realschule und Gymnasium. Daraus ergibt

sich folgende Gesamtverteilung:

Jahrgangsstufe Rucklaufer In Prozent
3. Klasse 151 19,61%
4. Klasse 155 20,13%

5. Jahrgangsstufe 74 9,61%

6. Jahrgangsstufe 68 8,83%

7. Jahrgangsstufe 69 8,96%

8. Jahrgangsstufe 73 9,48%

9. Jahrgangsstufe 83 10,78%
10. Jahrgangsstufe 95 12,34%
Keine Angabe 2 0,26%

Abb. 6: Ricklaufer der Schilerbefragung

Die Schilerinnen und Schiler wurden zu ihrem Freizeitverhalten befragt. Bei der
Frage nach den Hobbies der Kinder und Jugendlichen, waren

Mehrfachnennungen erlaubt.
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Hobbys

Musik horen

Computer

Ins Jugendzentrum gehen
Sport

Instrument spielen
Freunde treffen

Fernsehen |
Lesen |
sonstiges ) ) P
0 100 200 300 400 500 600

Quelle: Stadt Wesseling

Abb. 9: Verteilung der Hobbies der Schulerinnen und Schiler

Die Grafik zeigt, dass zu den meist genannten Hobbies der Schulerinnen und
Schiler Sport, Freunde treffen und Musik héren gehéren. Auch die Beschéftigung

mit dem Computer, Fernsehen und Lesen wurde haufig genannt.

Zeitaufwand

W 1-4 Stunden
m 5-8 Stunden
W 9-12 Stunden

12 Stunden und
mehr

2% 4%

Keine Angaben

Quelle: Stadt Wesseling

Abb. 10: Wochentliche freie Zeit

Bei der Frage wie viel Zeit die Schilerinnen und Schiler woéchentlich fur die
Freizeitgestaltung zur Verfiigung haben, wurde von 46% keine Angabe gemacht.
Die meisten Kinder und Jugendlichen gaben an, 1 bis 4 Stunden Zeit in der
Woche fir ihre Freizeitgestaltung zu haben. 15% haben 5 bis 8 Stunden Zeit. Nur
4 % gaben an 9 bis 12 Stunden Zeit fir die Freizeitgestaltung zu haben.
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Bei der Frage, ob die Schilerinnen und Schuler schon einmal in einem
Jugendzentrum oder Jugendtreff gewesen seien, gaben 50% derjenigen, die mit ja
geantwortet haben, den Abenteuerspielplatz an. 41% waren schon mal im
Jugendzentrum. 7% besuchten die Angebote der CVJIM und 2% gaben die

Antwort Sonstige an.

Offene Angebote

| Stadt.
Jugendzentrum
Taunusstralle

mCVIM
(Apostelkirche)

2%

Abentuerspielplat
z (Entenfang)

sonstige

Abb. 11: Inanspruchnahme offener Angebote der Kinder- und Jugendhilfe in
Wesseling

Die Kinder und Jugendlichen, die mit nein antworteten wurden nach ihren

Grinden gefragt.

Hiervon gaben ca. 22% an, dass sie ihre Freizeit lieber alleine gestalten mdchten.
Ca. 17% ist die Einrichtung nicht bekannt und 15% gaben an, dass ihre Freunde
da auch nicht hingehen wirden. 9% der Schilerinnen und Schilern geféllt das

Angebot nicht und ca. 5% empfinden die Offnungszeiten als unpassend.
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Abb. 12: Grinde fir das nicht Besuchen der offenen Angebote

Die Schilerinnen und Schiler wurden dartber hinaus gefragt, unter welchen

Voraussetzungen sie die offenen Angebote besuchen bzw. haufiger besuchen
wirden.
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Abb. 13: Voraussetzung fur das Besuchen der offenen Angebote

Die meisten gaben an, dass sie haufiger die Angebote nutzen wirden, wenn ihre
Freunde auch mitkdmen. Ca. 10% wuirden die Angebote wahrnehmen, wenn diese
auch am Wochenende stattfinden wirden und ca. 11% wirden die Einrichtungen

besuchen, wenn es passende Angebote in ihrer Altersstufe geben wiirde.
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6. Bestandserhebung der Vereine

Neben der Betroffenenbefragung ist die Bestands- und Bedarfserhebung der in
Wesseling tatigen Vereine und Verbande die zweite wichtige Saule des Kinder- und
Jugendférderplans.

Wie im Kapitel Schulerbefragung, ist auch hier ein Auszug aus dem Fragebogen
samt graphischer Darstellung der Ergebnisse dargestellt.

Von 35 angeschriebenen Verbande, Vereine und Trager der Kinder- und
Jugendhilfe der Stadt Wesseling, haben sich 22 an einem Workshop oder an der
Fragebogenaktion zur Bestandserhebung beteiligt.

Die Vereine und Verbande decken verschiedene Bereiche der Kinder- und
Jugendarbeit ab. Hierzu zahlen die auRerschulische Jugendbildung, die
Jugendarbeit in Sport und Freizeit, die Schul- und familienbezogene Jugendarbeit,
die Kinder- und Jugenderholung, die internationale Jugendarbeit, die
Jugendberatung und die Kinder- und Jugendarbeit im Verein.

Die Verbande, Vereine und Trager wurden zu ihren Angeboten, der

Besucherstruktur und zu Problemen bei der Durchfiihrung der Angebote befragt.

Die Frage nach der Besucherstruktur der Vereine ergab folgendes, in der Grafik
dargestelltes Ergebnis:

Besucherstruktur

M 6-10 Jahre

m11-14 Jahre

Angaben in %

15-18 Jahre

Junge Madchen

Quelle: Stadt Wesseling

Abb. 14: Besucherstruktur der Vereine, Verbande und Trager
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Die meisten Besucherinnen und Besucher der Vereine und Verbande sind
zwischen 6 und 10 Jahren alt. Davon sind ca. 27% Jungen und 23% Madchen.
Die zweithaufigste Altersgruppe ist die Gruppe der 15 bis 18 jahrigen. Wobei der
Abstand zu den 11 bis 14 jahrigen sehr gering ist.

Bei der Frage, ob es derzeit Probleme bei der Durchfiihrung der Angebote geben

wirde, antworteten 56,25% der Vereine mit nein

Es bestehen Probleme bei der Es bestehen keine Probleme bei der

Durchfuhrung Durchfuhrung

43,75% 56,25%

Nachfolgend werden die haufigsten Antworten der Fragen, was lauft gut, was

kénnte man verbessern und welche Ziele es gibt aufgelistet:

Was lauft gut?
e Aulersportliche Angebote
¢ Zusammenhalt der Kinder und Jugendlichen
e Kooperationen / Bildungspartner
o Weiterbildung der Jugend
Was Konnte man verbessern?
e Qualitat der Sportstatten
e Beteiligung an AulRersportlichen Angeboten
e Programm fir Jugendliche Uber 16 Jahre

e Finanzielle Unterstitzung bei der Ausbildung der Jugendlichen
(Ubungsileiter).

e Einbindung von Jugendlichen in Verantwortung (Ehrenamt)
Ziele

e Mehr Trainingsraume

¢ Mehr Kinder unterbringen / motivieren

e Vereinsjugend ausbauen

e AuBersportliche Angebote

¢ Kinder und Jugendliche als selbstbewusste und engagierte Personlichkeiten
entwickeln.
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6.1 Einzelauswertung der Fragebtgen je Verband und Verein

Wesseling besitzt eine bunte Vielfalt von Verbéanden und Vereinen mit eigener
Jugendarbeit. Viele Kinder, Jugendliche und Familien sind Mitglied in einem Verein
oder nutzen die offenen Angebote der Jugendverbande. Im Rahmen der Bestands-
und Bedarfserhebung fiir die Aufstellung der Kinder- und Jugendférderplans wurde
jeder Fragebogen nach bestimmten Kriterien ausgewertet, um ein umfassendes Bild

Uber die Jugendarbeit zu erhalten und darstellen zu kénnen.

Die Ergebnisse des ersten Workshops zum Thema ,Wiinsche, Probleme und
Anregungen® der Kinder- und Jugendarbeit in Wesseling, wurden fir jeden Verband

und Verein getrennt aufgelistet.

Da es in Wesseling mehr Sport, Musik und Traditionsvereine gibt, als Anbieter der
offenen Jugendarbeit, war es ein Anliegen im Rahmen der Aufstellung des Kinder-

und Jugendférderplans, auch die Arbeit der Vereine vorzustellen.

Zudem kénnen Uber den Jugendforderplan auch MalRnahmen der Vereine geftrdert

werden. (Ferien- und Freizeitmalinahmen, Jugendpflegematerial u.a.)

Die Bestands- und Bedarfsdokumentation beginnt mit den Tragern der offenen

Kinder- und Jugendarbeit; die Vorstellung der Vereine schliel3t sich an.
Auswertungskriterien sind:

e Name des Vereins

Fachliche und Personelle Besetzung

e Offnungszeiten bzw. Trainingszeiten

e Besucherstruktur

e Bewertung der Ausstattung und Raumlichkeiten
e Schwierigkeiten bei der Umsetzung der Arbeit

e Verbesserungsvorschlage als mdgliche Handlungsempfehlung
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7. Fazit

Der Kinder- und Jugendforderplan fir die Jahre 2015 bis 2020 wurde fir die Stadt Wesseling
erstmalig in dieser Form aufgestellt. Viele Kinder- Jugendliche, Verein- und
Verbandsvertreter und Kolleginnen und Kollegen des Bereichs Jugendhilfe haben zum

Gelingen dieses Berichtes beigetragen. Dafir vielen Dank.

Dieses Forderplan ist zunachst in grof3en Teilen eine Bestands- und Bedarfsanalyse fir die

Kinder- und Jugendarbeit in Wesseling.

Einige Handlungsempfehlungen, Wiinsche und Notwendigkeiten fir eine zukunftsorientierte
Jugendarbeit konnten bereits aufgenommen werden. Der Kinder- und Jugendfdrderplan soll
neben Bestands- und Bedarfsfeststellungen eben auch zukinftig eine Fordersicherheit fur

MafRnahmen und Projekte gewahrleisten.

Es ist aufgrund der Haushaltslage wichtig, maRvolle Handlungsempfehlungen zu geben. Das
Augenmerk sollte auf Machbarkeit und Realisierbarkeit von Angeboten liegen. Lieber mit

kleinen finanzierbaren neuen Projekten anfangen und Bewéhrtes weiter unterstitzen.

Die Fortschreibung des Kinder- und Jugendférderplans ab 2020 kdnnte dann den
Schwerpunkt Qualitatssicherung und Wirksamkeitsdialog haben, um Angebote lberprifen

und anpassen zu kénnen.

8. Anlagen

e Schiulerfragebogen
e Trager- und Vereinsfragebogen
o Konzept der Schulsozialarbeit in Wesseling

e Kinder- und Jugendfdrderplan des Landes NRW
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	Die Stadt Wesseling verfügt über zahlreiche Verbände und Vereine für Kinder und Jugendliche. Zu nennen sind beispielsweise die DLRG, KLJB, KJG, CVJM, Jugendfeuerwehr, Pfadfinder u.a.
	Alle diese Verbände bieten ihren Mitgliedern ein abwechslungsreiches und interessantes Freizeit- und Bildungsangebot.
	Die Fördersätze und Richtlinien für Träger von Freizeit- und Bildungsmaßnahmen sowie Mitarbeiterschulungen wurden vom Jugendhilfeausschuss wie folgt festgelegt:



